
Katholische Jugendverbände setzen Zeichen beim Katholikentag

Beim 101. Katholikentag in Münster haben die katholischen Jugendverbände den

tausenden jungen Teilnehmenden eine offene, junge und einladende Kirche präsentiert.
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Liebe Leserinnen und Leser,

#KT18, #zufrieden, #großartig! #einzigartig! #friedlich! 
#überwältigend! Ich könnte die Reihe noch fortset-
zen – ohne großartige Anstrengung! Denn das, was wir 
alle beim Katholikentag erlebt haben, ist schwierig in 
Worte zu fassen. Ich bin immer noch tief beeindruckt 
von den vielen großen und kleinen Begegnungen und 
Erlebnissen. Daher bin ich sehr dankbar, dass wir in die-
ser Ausgabe des Magazins in den schönen Erinnerungen 
schwelgen dürfen. 
Katholisch. Politisch. Aktiv. – auch das war der KT18. 
Das vielfältige Programm der Jugendverbände lässt sich 
gut unter den drei Schlagwörtern des BDKJ fassen. Wir 
haben es geschafft, eine offene, einladende, sympa-
thische und vielfältige Kirche zu zeigen. Das großartige 
Engagement lässt mich hoffen – hoffen, auf den Mut 
und die Power, sich weiterhin für diese Vision von 
Kirche einzusetzen!

An dieser Stelle bedanke ich mich bei den vielen, vie-
len Verbandlerinnen und Verbandlern, die dafür gesorgt 
haben, dass dieser KT18 ein ganz besonderer für die 
jungen Menschen geworden ist. 

Viel Spaß beim Lesen wünscht

Susanne Deusch
Geistliche Leiterin
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Vor sechs Jahren hast du den Vorsitz 
des BDKJ Münster übernommen. Mit 
welcher Motivation und welchen Er-
wartungen bist du damals in das Amt 
gestartet?

Ich weiß noch, wie ich damals in der 
Versammlung gesessen habe, als ich 
erfahren habe, dass die Stelle frei wird. 
Mein erster Gedanke war: Ich will das 
machen! Mir war immer klar, wenn sich 
die Chance bietet, eine solche Aufgabe 
zu übernehmen, tue ich es. Für mich 
ist so ein Beruf auch ein Stück weit 
Berufung und eine großartige Gelegen-
heit, sich für die jungen Menschen in 
den Verbänden einzusetzen. Ich bin 
überzeugte Verbandlerin und habe 
während meiner langjährigen, ehrenamt-
lichen Tätigkeit für die CAJ und den 
BDKJ gemerkt, dass jeder einzelne 
Verband für sich wichtig und wertvoll 
ist. Darüber hinaus ist es aber ebenso 
wichtig, sich als Verbände zusammenzu-
schließen und die gemeinsamen Interes-
sen auch gemeinsam zu vertreten. Das 
fand ich immer besonders am BDKJ und 
das war auch damals meine Idee: Die 
Stärke von allen zu bündeln, dabei aber 
die Profile der einzelnen Verbände zu 
erhalten.

Du hast dich in diesem Frühjahr sehr 
über die unbefristete Fortführung des 
jugendpolitischen Referates beim BDKJ  
Münster gefreut. Warum ist dir diese 
Entwicklung so wichtig?

Weil es genau das ist, wofür ich beim 
BDKJ angetreten bin. Gerade im jugend-
politischen Bereich ist es so wichtig, 
gemeinsam darauf hinzuarbeiten, was 
das Beste für alle ist. Alle Verbände 
haben in den vergangenen Jahren ihre 
Verantwortung dafür übernommen und 
etwas von ihren Mitteln abgegeben, um 
dem BDKJ Ressourcen für diese Arbeit 
zu geben. Ich fand es schön, dass es so 
eine wertschätzende Diskussion war, in 
der nicht jeder nur auf seinen eigenen 
Vorteil geachtet hat, sondern es den ge-
meinsamen Willen gab, politisch stärker 
aufzutreten.

Welche deiner Ziele hast du noch 
erreicht – und an welchen Aufgabenfel-

dern hättest du gerne noch weiterge-
arbeitet?

Bei der Übergabe hatte ich das 
Gefühl, dass an vielen Stellen Prozesse 
nicht abgeschlossen sind – es wäre aber 
auch seltsam, wenn es anders wäre. Ich 
glaube aber nicht, dass es von mir ab-
hängt, wie es nun weitergeht. Wir haben 
vieles auf einen guten Weg gebracht. 
Beim Kulturwandel im Bistum Münster 
beispielsweise, den ich im Diözesanrat 
mit begleitet habe und bei dem die jun-
gen Menschen als wichtigste Zielgruppe 
definiert wurden. Das jetzt in die Praxis 
umzusetzen, zu schauen, wie sich das 
zukünftig in Beschlüssen und Handlun-
gen des Bistums wiederfindet, empfinde 
ich als sehr spannende Aufgabe.

Der Katholikentag in Münster war das 
letzte große Ereignis während deiner 
zweiten Amtszeit. Wie hast du die 
Jugendverbände dort erlebt und an 
welche Highlights erinnerst du dich 
noch besonders gerne?

Kerstin Stegemann, ehemalige Vorsitzende des BDKJ-DV Münster (Foto: Dennis Schmitt)

Ich fand die Jugendverbände un-
glaublich bunt, vielfältig und engagiert. 
Trotz aller Hürden, die so ein Großer-
eignis mit sich bringt, ist die Motivation 
bis zum Ende nicht verloren gegangen. 
Besonders schön fand ich die Party am 
Samstagabend, denn Party gehört zu 
Jugendverbänden dazu. Der Katholiken-
tag war ein großes Fest, das gezeigt hat, 
wie cool wir als Jugendverbände sein 
können und dass wir mit gutem Recht 
ein Teil dieser Kirche sind. Bewegend 
fand ich zu Beginn meiner Amtszeit 
auch die 72-Stunden-Aktion 2013, weil 
sie eindrucksvoll gezeigt hat, wie viele 
junge Menschen wir mobilisieren können 
und wie vielfältig und kreativ sich diese 
engagieren. In meinem politischen 
Denken hat mich die gemeinsame Aktion 
mit dem Landesjugendring #jungesnrw 
besonders geprägt, weil auch dort deut-
lich wurde, wie schlagkräftig wir sein 
können, wenn wir etwas gemeinsam tun.

„Gemeinsam sind wir sehr 
schlagkräftig.“
Nach zwei Amtszeiten verlässt die langjährige Vorsitzende Kerstin Stegemann zum 1. Juni 2018 den 
BDKJ-DV Münster. Zum Abschied berichtet die Herzblut-Verbandlerin über die Stärken der Jugend-
verbände, persönliche Highlights und die Zukunftsfähigkeit der Kirche.
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Bei ihrer feierlichen Verabschiedung am 6. Juni überreichte Dirk Bingener (Mitte), Bundespräses des BDKJ, Kerstin Stegemann (2.v.r.) das Goldene Ehrenkreuz und 
damit die höchste Auszeichnung des BDKJ für ihr langjähriges Engagement für die Jugendverbände. Mit ihr freuten sich Hendrik Drüing (l.), Präses, Susanne Deusch 
(2.v.l.), Geistliche Leiterin und Johannes Wilde (r.), Vorsitzender des BDKJ-DV Münster.

Bitte ergänze und erläutere: Eine Kir-
che ohne Jugendverbände ist… 

… für mich nicht denkbar. Wenn ich 
den Jugendverband nicht gehabt hätte, 
weiß ich nicht, ob mir der Glaube heute 
noch so viel bedeuten würde und so 
ein großer Teil in meinem Leben wäre. 
Wenn mir der Verband keinen ande-
ren Zugang gezeigt hätte, hätte mir in 
meinem Leben viel gefehlt. Das kann ein 
Gewinn für alle jungen Menschen sein. 
Gleichzeitig ist Kirche darauf angewie-
sen, weiter Jugendverbände zu haben, 
weil dadurch Zugänge entstehen, eh-
renamtliches Engagement für die Kirche 
erwächst und junge Menschen darüber 
später vielleicht in andere Funktionen in 
der Kirche kommen. Das ist eine riesen-
große Basis, die für die Zukunftsfähigkeit 
von Kirche sehr entscheidend ist.

Mit der CAJ’lerin Anna-Lena Vering 
hat der BDKJ Münster nun wieder eine 
Vorsitzende aus deinem Heimatver-
band. Was wünschst du ihr für ihre 
anstehende Amtszeit?

Das was ich auch hatte: Großartige 
Lernfelder zu haben, sich ausprobieren 
zu können, an sich selber wachsen zu 
können in dieser Zeit. Ich bin mit für 
mich ganz neuen Themen in Berüh-
rung gekommen und habe großartige 

Menschen kennengelernt, die mir etwas 
zugetraut haben. Anna-Lena wünsche 
ich, dass ihr das gleiche ermöglicht wird.

Vielen Dank für das Gespräch und 
alles Gute!

Der Einsatz für politische Anliegen der Jugendverbände lag Kerstin Stegemann in den vergangenen sechs Jahren sehr 
am Herzen - wie hier beim Politiker-Riesenwahlrad, das der BDKJ-Kreisverband Steinfurt organisiert hatte.
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Frieden gesucht und 
gefunden!
Katholische Jugendverbände setzen Zeichen beim Katholikentag

Das war groß: Mehr als 80.000 Teilnehmer*innen, 2.000 Helfer*innen, 16.000 Mitwirkende. Doch selbst in den vom Katho-
likentagsbüro veröffentlichten Zahlen spiegeln sich nur ansatzweise die Dimensionen wider, die der 101. Katholikentag in 
Münster hatte. In Zahlen gar nicht ausdrücken lässt sich nämlich die Vielfalt der Angebote - in der gesamten Stadt und ganz 
besonders auch im Bereich für Junge Menschen. Zu dieser Vielfalt haben die Jugendverbände im Bistum Münster einen 
großen Beitrag geleistet. Mehr als ein Jahr lang haben die Haupt- und Ehrenamtlichen geplant, organisiert, zum Teil auch 
gegen Widerstände gekämpft und bis zum Ende eine hohe Motivation an den Tag gelegt, immer überzeugt davon, dass 
es großartig werden würde. Lohn für die Mühe waren vier Tage voller Aktionen, Begegnungen und Erlebnisse und viele 
tausende begeisterte Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene. Auch die folgenden Seiten können nur einen kleinen 
Einblick in die Fülle der Angebote geben.

Lust auf einen virtuellen Bummel durch die Ange-
bote für Junge Menschen beim KT18? 
Hier Reinschauen: https://bit.ly/2Kg0geo

Formen von Frieden
Unterwegs im Bereich für Junge Menschen auf der 
Promenade

Frieden hat viel mehr als nur eine Definition. Dass er in roten Jurten, an lodernden Lagerfeuern und sogar mithilfe eines 
Panzers gefunden werden kann, hat unsere Autorin Saskia im Jugendbereich des Katholikentages erfahren.

Zum Katholikentag ist auf der Promena-
de, der Fahrradautobahn Münsters Stau. 
Auf Höhe der “Ausfahrt“ Adolph-Kol-
ping-Berufskolleg kommen Fahrräder nur 
schwerlich voran, die meisten Radler*in-
nen steigen ab, schieben ihre Räder 
vorsichtig an uns Fußgängerinnen und 
Fußgängern vorbei. Personen auf der 
Fahrbahn? In diesem Fall kein Grund
zur Sorge, sie sind auf Friedensmission.
Frieden verbreiten will vorbereitet sein. 

Deshalb haben die Jugendverbände 
genau wie die Aktivisten der Aktion 
#Friedensmensch, einer Kooperation 
von Bistum Münster und BDKJ Münster, 
schon vor einem guten Jahr mit ihren 
Planungen begonnen und Ideen für das 
Großereignis unter dem Motto „Suche 
Frieden“ gesammelt. „Der Katholikentag 
ist unser Höhepunkt, heute können un-
sere Schulungsteamer*innen und unsere 
rund 70 ehrenamtlichen Helfer*innen 

alles geben!“, be-
richtet Christoph 
Aperdannier, Leiter 
des Referats Junge 
Erwachsene des 
Bistums Münster. 
„Wir haben von 
der Aktion #Frie-
densmensch viele 
Aktionen, nicht nur 
auf der Promena-
de, auch in der 

Stadt oder auf dem Zentralfriedhof. Und 
auch spontan entstehen hier noch einige 
Sachen.“

Auch eines der Angebote der Malteser 
Jugend führt die Teilnehmer*innen weg 
vom Jugendbereich auf der Promenade. 
„Wir haben eine Smartphone-Rallye 
vorbereitet“, erklärt Anna Sielenkämper. 
Ich kann mir die App Actionbound herun-
terladen und dann rund eineinhalb Stun-
den durch Münster gehen oder mit dem 
Fahrrad von Station zu Station fahren. 
Es gibt sechs Stationen mit Impuls- oder 
Quizfragen, aber auch Mitmach-Aktio-
nen. „Es geht uns nicht nur um Frieden, 
auch um Glauben, Lachen, Verletzen – 
das hat ja indirekt auch was mit Frieden 
zu tun.“ Dass die Aktion gut ankommt, 
sehen Anna und ihre Mitstreiter*innen 
durch die Bewertungen in der App: „Es 
sind schon 50 Gruppen gestartet, ganz 
schön großer Zulauf!“, freut sich Anna.

Lautes Lachen zieht mich zum Stand 

Mit Prägestempeln fertigten sich die jungen Teilnehmenden ihre Erinnerung an den KT18
am Stand des BDKJ-Landesverbandes Oldenburg. (Foto: Saskia Tietz)

Schmieden für den Frieden: Unter Anleitung eines Schmiedes entstanden 
Friedenssymbole aus Metall.
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gegenüber. In bunten Ganzkörperanzü-
gen springen Jugendliche in ein gro-
ßes Spinnennetz und versuchen, eine 
wacklige Kletterwand zu erklimmen. 
Direkt daneben laufen zwei Mädchen 
auf dem Hüpfburgparcours um die Wette 
und werden dabei von Gummiseilen 
gebremst. „Frieden bewegt“ ist das 
Motto dieser Aktion der Kolpingjugend 
und passend dazu gilt es für die Teilneh-
menden auch, zusammenzuarbeiten und 
gemeinsame Strategien zu entwickeln. 
Schon das Zusehen, macht viel Spaß, die 
Stimmung im Schatten der Bäume an der 
Promenade ist super, jeder Einsatz wird 
mit Applaus belohnt.

Meine nächste Station ist kaum zu 
übersehen: Die rote Jurte fällt sofort ins 
Auge. “Global Spirit“ ist vorne drauf zu 
lesen. Was das bedeutet? Ich frage bei 
Rafael von der Deutschen Pfadfinder-
schaft Sankt Georg (DPSG) nach. „Die 
Jurte kann komplett in einen Anhänger 
gepackt, gemietet und überall einge-
setzt werden. Es gibt sie zu den Themen 
Liebe, Gott und Tod. In diesem Fall geht 
es aber um Gerechtigkeit“, erklärt er 
mir und drückt mir ein Heftchen in die 
Hand, während wir das Zelt betreten. 
Zunächst kann ich für mich selbst auf-
schreiben, was Gerechtigkeit bedeutet, 
sehe im Zelt die Antworten anderer. 
Ich lerne auch, was Leute als ungerecht 
empfinden, auch hier kann ich in mich 

gehen und meine Gedanken aufschrei-
ben. Zuletzt wird gesammelt, wie wir 
selbst zu einer gerechteren Welt beitra-
gen können, ganz nach dem Motto des 
Gründers der Pfadfinder, Baden Powell: 
„Tu es jetzt!“. „Am längsten diskutieren 
Kinder“, findet Rafael. „Im Gegensatz 
zu ihren Eltern haben sie oft einen viel 
klareren Blick auf Gerechtigkeit.“

Laute Musik lockt mich zum nächsten 
Angebot. Leute stehen mit Sägen und 
anderem Werkzeug um einen Panzer aus 
Holz. Einen Panzer zum Thema Frie-
den? „Wir haben schon einige kritische 
Stimmen gehört“, schmunzelt Helena 
Dahms, Schulungsteamerin aus dem 
Regionalbüro Ost des Bistums Münster. 
In den ersten Tagen wurde der Panzer 
nach und nach aufgebaut, Besucher*in-
nen konnten ihn mit Friedensbotschaften 
bemalen und beschreiben. Schon das 
spricht gegen die eigentlich kriegerische 
Funktion des Panzers. Jetzt wird der 
Panzer zersägt und in seine Einzelteile 
zerlegt - als ultimatives Symbol des 
Friedens. „Die Leute wollen zum großen 
Teil ihre eigenen Kunstwerke aussägen 
und mitnehmen, vor allem natürlich 
die Kinder“, beobachtet Helena. Eine 
wahre Dekonstruktion von Unfrieden und 
Konflikt. 

Inneren Frieden finden, das hat sich 
die Pfadfinderinnenschaft St. Georg 
(PSG) als Ziel gesetzt. „Bei uns kannst 

Gut besucht war bei schönem 
Wetter auch die Bühne des 
Bereichs für Junge Menschen an 
der Promenade.

du mit den Händen arbeiten, schon al-
leine dadurch wird man ruhiger“, bietet 
mir Bildungsreferentin Heike Mittels-
dorf an und zeigt mir einen selbstge-
schnitzten Löffel, über dem Lagerfeuer 
gebrannt. „Du kannst dir aber auch ein 
Henna-Tattoo als Zeichen des Friedens 
malen lassen!“ Die Künstlerin ist aus 
Pakistan und beherrscht ihr Handwerk 
sehr gut, dementsprechend lang ist die 
Schlange. Ich entscheide mich stattdes-
sen für die Friedensjurte. Hier vergisst 
man den Trubel auf der Promenade, mit 
Kopfhörern auf den Ohren genieße ich 
entspannende Musik, bemale Manda-
la-Steine. Und finde ihn tatsächlich ein 
wenig, meinen inneren Frieden.

Über die Promenade wandern, die 
verschiedenen Aktionen genießen, ein 
Eis essen, Live-Musik hören. Das alles ist 
Frieden, mal mehr für mich persönlich, 
mal symbolischer und politischer. Im 
Bereich für Jungen Menschen ist es beim 
Katholikentag gelungen, zu zeigen, dass 
Frieden viel mehr ist als die Abwesen-
heit von Krieg und Konflikt. „Ich habe 
so viele Sachen gemacht, die ich sonst 
nicht machen würde“, fasst Marit, die 
aus Hessen angereist ist, ihre Erfahrun-
gen zusammen. „Jeder nimmt was
anderes mit nach Hause!“ Friede „to go“
irgendwie.

Saskia Tietz

Ein buntes Zeichen für Frieden 
setzte die Aktion #Friedens-
mensch. (Foto: Maxi Decker)

Bei zahlreichen Angeboten im 
Bereich für Junge Menschen galt 
es, selbst aktiv zu werden. 
(Foto: Saskia Tietz)

Großer Andrang herrschte an allen 
Tagen bei den Angeboten  an der Prome-
nade beim Adolph-Kolping-Berufskolleg. 
(Foto: Saskia Tietz)

Mit Prägestempeln fertigten sich die jungen Teilnehmenden ihre Erinnerung an den KT18
am Stand des BDKJ-Landesverbandes Oldenburg. (Foto: Saskia Tietz)
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Jugend fordert Frieden!
Im Historischen Rathaus von Münster haben junge Menschen aus vielen Ländern 
ihre Forderung nach Frieden an die Politik formuliert

„Wo erlebst du Unfrieden?“, „Was kann ich für Frieden tun?“ und „Was fordern wir von der Gesellschaft und Politik?“ – 
diese Fragen standen im Mittelpunkt der Friedensverhandlungen der Jugend der Welt, zu denen der BDKJ-DV Münster 
am Freitagnachmittag des Katholikentages unter dem Titel „#whatthepeace – Jugend macht Frieden“ in den Friedenssaal 
im Historischen Rathaus von Münster eingeladen hatte. Junge Menschen aus zahlreichen Ländern waren erschienen und 
trugen am Ort des Westfälischen Friedens ihre Forderungen an die Politik zusammen, die Dr. Stefan Nacke (MdL, CDU) 
stellvertretend entgegen nahm.

Zahlreiche internationale Freiwilligen-
dienstleistende der FSD Bistum Müns-
ter gGmbH diskutierten mit und alle 
waren sich einig: Für Frieden müssen 
gesellschaftliche Rahmenbedingungen 
gegeben sein, die allen die gleichen 
Entwicklungschancen ermöglichen. Ihre 
Forderungen an die Politik bezogen sich 
etwa auf die Schaffung von Räumen 
für den Austausch der Religionen, auf 
die Abschaffung von Waffenexporten in 
Krisenregionen und die Herbeiführung 
gleicher Bildungschancen für alle. 

Die ehemalige BDKJ-Vorsitzende Ker-
stin Stegemann betonte, dass besonders 
der Zugang zu Bildung überall auf der 
Welt eine entscheidende Grundvoraus-
setzung für die Herstellung von Frieden 
sei und sprach dabei ein Feld an, dass 
Dr. Stefan Nacke sehr am Herzen liegt. 
Gerade auch der Ausbau der politischen 
Bildung müsse verstärkt vorangetrieben 
werden, um den teilweise extremen 
politischen Kräften in unserem Land et-
was entgegenzusetzen, erklärte Nacke. 
„Lasst uns gemeinsam für die Durch-
setzung der Menschenrechte kämpfen 

– in der Politik, in den Verbänden und 
auf allen gesellschaftlichen Ebenen“, 
appellierte der Landtagsabgeordnete an 

Dr. Stefan Nacke (MdL, CDU, Mitte) mit Lisa Thoben (KSJ, l.), Lennart Potthoff (Kolpingjugend, 2.v.l.) und Matthias 
Hirt (CAJ, r.), die die Friedensverhandlungen der Jugend unter dem Motto „#whatthepeace – Jugend macht Frieden“ 
gemeinsam mit der ehemaligen BDKJ-Vorsitzenden Kerstin Stegemann (2. v. r.) organisiert haben.

In mehreren Kleingruppen sprachen die Teilnehmenden über ihre Vorstellungen, was für 
Frieden in der Welt getan werden müsste.

Jugendverbandler*innen, Internationale Freiwilligendienstleistende der FSD im Bistum 
Münster gGmbH und zahlreiche Interessierte waren in den Friedenssaal des Historischen 
Rathauses von Münster gekommen, um ihre Forderung nach Frieden auszudrücken.

die jungen Menschen und versprach, ihre 
Forderungen weiterzutragen.

Birgit Amenda
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Viel Orange zwischen 
Katholikentags-Türkis 
Begegnung, Bewegung und Diskussion – die Kolpingjugend war beim 
Katholikentag mit einigen Programmpunkten vertreten und bot den 
vorwiegend jungen Teilnehmenden abwechslungsreiche Möglichkeiten zur 
Auseinandersetzung mit dem Thema Frieden. 

An ihrem Stand im Lebensbereich 
für Junge Menschen an der Promenade 
hinter dem Adolph-Kolping-Berufskol-
leg konnten sich die Katholikentags-
besucher*innen frei nach dem Motto 
„Frieden bewegt“ am Bungee Run und 
an der Spider-Web-Kletterwand auspro-
bieren. Zahlreiche Kinder, Schulklassen 
und Jugendgrupen traten dabei mit viel 
Spaß gegeneinander an. Doch nicht nur 
die Sportgeräte kamen gut an, auch das 
Interesse an der Arbeit und den Angebo-
ten der Kolpingjugend war spürbar.

Auf großen Anklang stieß das 
Abendcafé der Kolpingjugend, das unter 
dem Titel „Nur Unzufriedenheit und 
Unfriede“ am Donnerstagabend des 
Katholikentags in der Kneipe „Klamm & 
Heinrich“ stattfand. Bei Getränken und 
Snacks diskutierten Michael Franke (Ju-
gendseelsorger im Bistum Osnabrück), 
Dr. Jan Loffeld (Pastoraltheologe in 
Mainz) und Daniel Gewand (Initiator des 

Projekts „frei.raum.coesfeld“ für junge 
Erwachsene) über die Bedeutung der 
Kirche für junge Menschen sowie über 
die Rolle der Jugend in der Kirche. Der 
Abend basierte auf der Vorarbeit des 
Projektarbeitskreises „Jugend ohne 
Kirche – Kirche ohne Jugend“, welcher 
sich schon seit drei Jahren mit dem 
Verhältnis von Jugend und Kirche aus-
einandersetzt. Beschlossen wurde der 
Abend mit Statements der drei Theolo-
gen zur Zukunft der Kolpingjugend: Sie 
wünschten dem Verband auch wei-
terhin einen wachen Blick für gesell-
schaftliche Entwicklungen und dass sie 
in der Nachfolge Adolph Kolpings die 
„Zeichen der Zeit“ erkennen sollte.

Der Freitag des Katholikentags stand 
für die Kolpingjugend ganz im Zeichen 
der Begegnung. So ermöglichte das 
Generationspicknick den Austausch 
von Jung und Alt. Alle Interessierten 
erhielten einen Picknickkorb mit Äp-

feln, belegten Brötchen, Bonbons und 
Schokoriegeln. Fehlen durften im Pick-
nickkorb auch die Impulsfragen nicht, 
denn das Generationspicknick sollte 
Gespräche anstoßen und Menschen 
in den Dialog bringen. Bei sonnigem 
Wetter wurde am Aasee über Leben-
sträume und das eigene Verständnis 
von Frieden gesprochen – allesamt 
Fragen, denen man sich sonst bei einer 
ersten Begegnung mit Jüngeren bzw. 
Älteren nicht sofort widmen würde. 
Das Feedback zum Generationspicknick 
war durchweg positiv: Viele freuten 
sich über die kleine Stärkung zur 
Mittagszeit und über die Kontaktfreu-
digkeit der anderen Katholikentagsbe-
sucher*innen.

Britta Spahlholz

Julia Schweiker, Christopher Eing, Britta Spahlholz, Rebecca Rediger, Johan Sühling und Lea Schulze 
(v.l.) freuten sich über das große Interesse am Generationspicknick.

Jung und Alt fanden bei dem Picknick mithilfe von Impulsfra-
gen locker ins Gespräch.

Restlos besetzt waren die Plätze in der Gaststätte Klamm & 
Heinrich beim Abendcafé der Kolpingjugend unter dem Titel 
„Nur Unzufriedenheit und Unfriede“. (Foto: Kolpingjugend-DV 
Münster)

Das Generationspicknick zum Reinhören: 
https://bit.ly/2tu6mgG
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Die #friedenskinder unterwegs beim 
Katholikentag
Wie erleben Kinder den Katholikentag? Was bleibt hängen und was würden sie vielleicht an-
ders machen? Begleitet durch ehrenamtliche Teamer*innen der Katholischen jungen Gemeinde 
(KjG) im Diözesanverband Münster durften sich Kinder beim 101. Deutschen Katholikentag in 
Münster als junge Reporter*innen erproben. Viele Besucher*innen konnten den Friedenskin-
dern in ihren grünen Westen begegnen und kamen ins Gespräch.

Das Ziel, das sich die Engagierten der 
KjG im Vorfeld gesteckt hatten, war ein-
fach: Man wollte einmal einen anderen 
Blick auf den Katholikentag wagen und 
die Meinung von Kindern anhören. Diese 
Meinung sollte dann aber nicht im klei-
nen Kreis besprochen werden, sondern 
auch für die Öffentlichkeit zugänglich 
sein. Deshalb war schnell die Idee einer 
Kinderredaktion geboren: Den Friedens-
kindern. 

An drei Nachmittagen des Katholiken-
tages konnten sich jeweils bis zu 15 Kin-
der in drei Kleingruppen bewegen. Dabei 
entschieden sie selbst, welche Ziele sie 

ansteuern und in welcher Form sie über 
das dort Angebotene berichten wollten 
– im klassischen Zeitungsartikel oder 
im Format eines Videointerviews. Für 
beide Optionen hatte die KjG im Vorfeld 
Kooperationspartner ins Boot geholt 
und Kanäle ausgewählt: Textbeiträge 
und Bilder wurden in der Verteilzeitung 
„Kirche+Leben aktuell“ publiziert, Vi-
deos hielten Einzug in die Mediathek von 
katholisch.de und wurden dann über die 
sozialen Netzwerke verbreitet.

Damit bekam dieses Angebot auch ei-
nen Nachhaltigkeits-Aspekt, da Beiträge 
auch nach dem Katholikentag noch on-

line auffindbar waren. Begeistert zeigten 
sich die KjGler*innen von der Kreativität 
und dem ganz eigenen Blickwinkel der 
Kinder. Die fragten etwa beim Besuch 
der „LEGO-City“ in der Lebenswelt Kin-
der, warum denn in einer Friedensstadt 
Figuren mit Waffen lebten. 

Für einige der Friedenskinder waren 
sicherlich die Interviews mit zwei 
Politikerinnen das Highlight. SPD-Bun-
desvorsitzende Andrea Nahles plau-
derte mit den Kindern über ihre Zeit 
als Messdienerin („Dazugehören – zu 
den Messdienern – war geil!“) und die 
Ministerpräsidentin von Rheinland-Pfalz, 
Malu Dreyer, erklärte: „Privat versuche 
ich, beim Konsum aufzupassen, zum Bei-
spiel indem ich nicht so viel Plastik und 
möglichst regionale Produkte kaufe.“ 
Außerdem durfte die Kinderredaktion 
einen Blick ins große Pressezentrum des 
Katholikentags werfen. Dort konnten 
sie bei der Erstellung eines GIFs für die 
Social-Media-Kanäle des Katholikentags 
zusehen. Im Anschluss ging’s zurück 
in die Marienschule, wo die erstellten 
Videos und Fotos sowie die gesammelten 
Zitate gesichtet und zu Beiträgen zusam-
mengefügt wurden. 

Marcel Schlüter

Um den Blick der Kinder auf den Katholikentag ging es der KjG. Gemeinsam mit den Engagierten 
entschieden die Friedenskinder, welche Ziele sie ansteuern möchten. (Fotos: KjG-DV Münster)

Direkt im Anschluss an ein großes Podium unterhielt sich Malu Dreyer mit den Friedenskindern. 
Ebenfalls zu sehen auf katholisch.de.

Die Beiträge der Friedenskinder sind 
auch über www.kjg-muenster.de/kt18 
noch zu finden.

Andrea Nahles beantwortete im BDKJ-Verbändezelt auf der Kirchenmeile die Fragen der 
Friedenskinder. Das Ergebnis ist als Video auf katholisch.de zu sehen.
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Die katholische Kirche aus zwei 
Perspektiven 
Die KSJ diskutiert beim KT18 mit Valerie Schönian und Lena Bröder

Katholisch sein bedeutet nicht, dass die Kirche nicht kritisch gesehen wird. Ganz im Gegenteil: 
Lena Bröder, Miss Germany 2016, katholisch, und Valerie Schönian, Journalistin, nicht gläubig, 
stellen sich beim Katholikentag in Münster auf Einladung der Katholischen Studierenden Jugend 
(KSJ) den Fragen des Publikums: Sie erzählen, was sie glauben, wie sie diskutieren und was religi-
öser Dialog beinhalten sollte.

Um elf Uhr soll es losgehen, um viertel 
vor elf ist das Café Lenz im Schatten der 
Jugendkirche mehr als voll. Was nun? Die 
KSJ, die die Veranstaltung organisiert 
hat, ist flexibel: Fenster auf, Technik 
umplanen und die Leute in den Sonnen-
liegen vor der Tür sind versorgt.

Der Andrang hat einen guten Grund: 
Valerie Schönian und Lena Bröder sind 
zu Gast. Valerie ist Journalistin aus 
Berlin und aus der evangelischen Kirche 
ausgetreten. Für ein Jahr hat sie den 
konservativen Priester Franziskus von 
Boeselager aus Münster-Roxel begleitet, 
um die katholische Kirche, den Glauben 
zu verstehen. Darüber hat sie gebloggt 
und kurz vor dem Katholikentag ihr  
Buch „Halleluja: Wie ich versuchte, die 
katholische Kirche zu verstehen“ veröf-
fentlicht. 

Ganz anders der Weg von Lena Brö-
der. Die Miss Germany 2016 ist mit der 
katholischen Kirche aufgewachsen, hat 
eine Generalaudienz beim Papst besucht 
und unterrichtet inzwischen Religion an 
einer Schule in Selm. Sie hat ihr Buch 
„Das Schöne in mir: Mit Glaube zum 
Erfolg“ 2016 veröffentlicht.

Mit beiden will Moderator Christian 
Pelz an diesem Nachmittag diskutieren 
und bindet dafür die Besucher*innen 
durchgängig in die Gesprächsrunde ein. 

Über die interaktive Software Mentime-
ter können diese per Smartphone Fragen 
stellen, die auf dem Bildschirm im Café 
angezeigt und von KSJ-lerin Emma 
vorgelesen werden. Und diese Fragen 
sind nicht ohne: „Sollten auch Frauen 
zu Priesterinnen geweiht werden?“ ist 
direkt die zweite Frage. Ein klares Ja 
von beiden schließt die erste mögliche 
Meinungslücke. „Im Zuge der Gleich-
berechtigung wäre das immerhin ein 
wichtiger Schritt“, findet Lena.

Weltpolitisch geht es weiter: Woran 
glaubt ihr? Lena glaubt an Gott, klar. 
Aber was ist mit Valerie? Ist sie nach 
einem Jahr mit Priester Franziskus got-
tesgläubig? „Nein! Aber ich habe mich 
ein Jahr lang mit genau dieser Frage aus-
einandergesetzt und weiß, dass ich zwar 
nicht an Gott glaube, aber an etwas, das 
größer ist als wir.“ Christlich glauben ist 
das für sie nicht. Und es fehlt ihr auch 
ohne das nichts in ihrem Leben. Anders 
bei Lena: „Glaube ist für mich der Glau-
be an Gott, aber auch der Glaube an 
mich selbst. Sich nicht verunsichern zu 
lassen von den Meinungen anderer und 
zu wissen, dass da immer etwas ist, auf 
das man zurückfallen kann – das macht 
es für mich aus und das hat mir unter 
anderem bei der Wahl zur Miss Germany 
sehr geholfen!“

Auch bei der aktuellen Debatte um 
das Kreuz im Klassenzimmer herrscht 
bei den beiden jungen Frauen keine 
Einigkeit: Während Valerie den Sinn 
nicht erkennt, glaubt Lena, dass ein 
Kreuz nicht verkehrt ist, wenn es denn 
bewusst gewollt ist. Ob christlich oder 
nicht-christlich, gläubig oder nicht-gläu-
big, eins finden beide unerlässlich: Den 
Dialog zwischen Religionen, aber auch 
außerhalb davon. „Gerade die Medien 
sind manchmal vorschnell in ihrem Ur-
teil“, findet Lena. Und Valerie ergänzt: 
„Viele Leute kennen Religionen viel zu 
wenig. Regeln des Islam, wie das Alko-
holverbot zum Beispiel, werden auch für 
katholische Priester angenommen.“

Auf einen Standpunkt kommen die 
beiden sicher nicht, genauso wenig wie 
es alle Gläubigen innerhalb einer Religi-
on, auf dem Katholikentag oder in einer 
Gemeinde kommen würden. Genau das 
ist aber etwas, das Valerie mitnimmt aus 
ihrem Jahr mit der katholischen Kirche: 
„In einer Diskussion mit Franziskus konn-
te ich nicht einfach “Ciao“ sagen und 
mein Bier das nächste Mal mit jemand 
anderem trinken. Wir haben immer zu 
Ende diskutiert. Und sind heute trotz-
dem ein bisschen Freunde.“

Saskia Tietz

Moderator Christian Pelz gab die Fragen des Publikums im Café Lenz an Lena 
Bröder (l.) und Valerie Schönian (Mitte) weiter. (Fotos: Saskia Tietz)

Valerie Schönian freute sich über das Interesse an ihrem im Frühjahr erschiene-
nen Buch.
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Treten und beten

Der Tretbootgottesdienst der Katholischen jungen Gemeinde 
(KjG) am Freitag des Katholikentags war ein Riesenerfolg. 
Die 40 verfügbaren Boote reichten bei weitem nicht aus, um 
allen an dem Open-Air-Gottesdienst Interessierten einen Platz 
bieten zu können. Bei bestem Wetter genossen mehr als 200 
junge Menschen die Fahrt über den Aasee und schipperten 
zu den drei vorbereiteten Stationen. „Gott ist bei uns auch in 
unruhigen Gewässern und in stürmischen Zeiten“, lautete pas-

send dazu der Impuls von Barbara 
Kockmann, Geistliche Leiterin der 
KjG. 

Ein Stück Frieden für Zuhause

Am Freitag des Katholikentags besuchte Karl-Josef Laumann 
(MdL CDU), Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales des 
Landes NRW, den gemeinsamen Stand des "Arbeit für alle e.V." 
(afa), einer Initiative des BDKJ, und des Kindermissionswerks 
‚Die Sternsinger‘. Aus den bemalten Planken, mit denen Kinder 
ihre Forderung ausdrücken, dass kein Mensch auf der Flucht 
sterben darf, entstanden mit Unterstützung dreier dem afa an-
geschlossener Initiativen aus dem Bereich der Berufsbildungs-
förderung Sitzmöbel. Der Andrang am Stand war durchgängig 
groß und die jungen Besucher*innen freuten sich sehr über 
die besonderen Einzelstücke, die sie mit nach Hause nehmen 
durften. Die ehemalige BDKJ-Vorsitzende Kerstin Stegemann 
sprach mit dem Minister über Bildungsperspektiven von jungen 
Menschen in NRW. 

Begeisterung herrschte bei den üerwiegend jungen Teilnehmenden des Tretbootgottes-
dienstes auf dem münsterischen Aasee. (Fotos: Katholikentag/Nadine Malzkorn) 

Die Geistliche Leiterin des KjG-DV 
Münster, Barbara Kockmann (r.), und 
Geschäftsführer Philipp Soggeberg 
freuten sich über das enorme Interesse 
an ihrem Angebot.

Kerstin Stegemann (l.) begrüßte Minister Karl-Josef Laumann (2. v. r.) 
am gemeinsamen Stand von Kindermissionswerk und dem Verein „Arbeit für alle“.

Gut oder böse?

Auch in der virtuellen Welt gelten Regeln und ethische Maßstäbe, trotzdem macht es manchmal auch Spaß, den Bösen zu spielen 
- darin waren sich die 16-20-jährigen Teilnehmer*innen des Workshops „Ethik und digitale Spiele“ mit Dozent Daniel Heinz vom 
Spieleratgeber-NRW auf dem Katholikentag einig. In dem gemeinsam mit dem Grimme-Institut veranstalteten Workshop ging es 
darum, sein eigenes Spielverhalten zu reflektieren, gerade bei Spielen, die nicht friedlich zu lösen sind wie etwa das beliebte 
Onlinegame Fortnite. Der Spaß am Spielen kam dabei jedoch auch nicht zu kurz.

Dozent Daniel Heinz vom Spieleratgeber NRW vermittelte anschaulich ethische Frage-
stellungen in Videospielen.

„Welche Art von Games spielst du?“ wollte Daniel Heinz zu Beginn des Workshops 
wissen.
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Bundesministerin Giffey besucht Friedensolympiade der DJK Sport-
jugend

Eine schöne Überraschung war das! Die DJK Sportjugend 
Münster, die an der Marienschule im Themenbereich 
Lebenswelten/Familien eine Friedensolympiade auf 
die Beine gestellt hatte, bekam unverhofft Besuch von 
Bundesfamilienministerin Franziska Giffey. Die Bun-
desministerin zeigte sich begeistert von dem großen 
Spielangebot, das die Sportjugend für den gesamten 
Zeitraum des Katholikentags organisiert hatte. Zahlreiche 
Spielstationen und Bewegungsangebote von Riesen-Dart-
scheibe über Sommerski bis Hüpfburg waren auf dem 
Außengelände an der Marienschule aufgebaut. Das lud 
einfach ein zum Mitmachen und motivierte kleine wie 
große Besucher*innen, sich auch mal an ungewöhnlichen 
Bewegungen und Aktivitäten auszuprobieren. Bei ihrem 
kurzen Besuch ließ Franziska Giffey sich von Mitgliedern 
der Sportjugend Münster erklären, wie Crossboccia mit 
den DJK-Werte-Bällen gespielt wird und wie eifrig Kinder 
sich an der Carli-Suchaktion, die über die Promenade zur 
Kirchenmeile führte, beteiligten. 

Den zahlreichen Besuchern auf der Kirchenmeile 
präsentierte die DJK Sportjugend im BDKJ-Zelt unter 
anderem ihre Anti-Doping-Aktion „Farbe bekennen“ und 
auch Präventionsangebote wie „Kinder stark machen“ 
und „Alkoholfrei Sport genießen“. 

Stephanie Seidel

Funke des Friedens zündete

Worin finden Pfadfinder*innen ihren inneren Frieden? Antworten auf diese Frage konnten die Teilnehmer*innen des 
Katholikentages rund um die Friedensjurte der Pfadfinderinnenschaft St. Georg (PSG) zum Beispiel beim Betrachten 
des gleichnamigen Films finden. Und auch ganz praktisch konnten sie sich auf die Suche begeben, sei es beim Abschal-
ten in der Friedensjurte, beim Bemalen von Steinen oder bei der Arbeit mit den eigenen Händen. Die Pfadfinderinnen 
waren positiv überrascht, wie viele Kinder, Jugendliche und Erwachsene sich die Zeit nahmen, um am Lagerfeuer zu 
verweilen, sich mit Glut einen Löffel zu brennen oder eine Friedenstaube vom Spaltreifen zu schneiden und mit wel-
cher Geduld sie auf ihr Hennatattoo gewartet 
haben. Der Funke des Friedens zündete viele 
Male und zahlreiche Friedenswünsche wurden 
dem Feuer übergeben und gen Himmel ge-
schickt. 

„Wir blicken sehr #zufrieden auf den 
Katholikentag zurück und möchten uns bei 
allen Helferinnen und Helfern für die viel-
fältige Unterstützung bedanken“, betont die 
Diözesanvorsitzende Janett Juschka. „Ein 
Highlight war für uns auch die Aussendung 
des Friedenslichtes, das als Symbol für uns 
Friedenspfadfinder*innen und unser vielfälti-
ges Engagement verstanden werden konnte. 
Wir brauchen nicht erst ein Motto wie „Suche 
Frieden“, um uns für den Frieden einzusetzen 
- wir tun es schon seit Jahrzehnten und das 
konnten wir beim Katholikentag tausenden 
Menschen vermitteln.“

Heike Mittelsdorf

Unerwarteter Besuch von Bundesministerin Franziska Giffey 
(2.v.r.) am Stand der DKJ Sportjugend beim Katholikentag. 
Jugend- und Bildungsreferentin Steffi Speikamp (l.) und 
Jugendleiterin Theresa Reith (r.), beide DJK Sportjugend 
Münster, freuten sich mit Norbert Koch, Bildungsreferent 
DJK-LV NRW, über das Interesse an ihrer Arbeit. (Foto: DKJ 
Sportjugend Münster)

Am Lagerfeuer der PSG konnten die jungen Besucher*innen verweilen oder auch ganz praktisch auf die Suche 
nach ihrem inneren Frieden gehen. (Foto: PSG-DV Münster/Dane Beckers)
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#KT18: Das war großartig

Ich blicke auf einen jungen KT18 zurück. 
Es war großartig! Wir konnten vielen 
jungen Menschen eine lebendige und ein-
ladende Kirche präsentieren – das macht 
mich sehr stolz.

Janett Juschka, Diözesanvorsitzende
PSG-DV Münster

Der Katholikentag in Münster war ein einzig-
artiges Ereignis und ich bin froh und dankbar, 
dass ich ein Teil davon sein durfte. Viele 
Dinge haben mich nachhaltig beeindruckt - 
ja sogar geprägt - und mir erneut gezeigt, 
wie stark Jugendverbandsarbeit ist. Die 
Jugendmeile war mit Abstand das Goldstück 
des Katholikentags! 

Sebastian Terwei, Diözesanvorsitzender 
KLJB-DV Münster

Es war ein bunter, offener, politischer, 
friedlicher und junger Katholikentag. 
Die Resonanz auf unser Dorf in der Stadt 
war überwältigend – mich persönlich hat 
die Vielfalt und der Zusammenhalt der 
Teilnehmer*innen und Helfer*innen sehr 
beeindruckt. An die vielen Begegnungen 
und wunderschönen Momente werde ich 
mich noch lange erinnern.

Susanne Deusch, Geistliche 
Leiterin BDKJ-DV Münster

Sophia Möller, Vorsitzende
des BDKJ, Landesverband
Oldenburg

Der Katholikentag war ein großartiges 
Ereignis, das die Jugendverbände und die 
jungen Besucher*innen bereichert hat. 
Wir als Jugendverbände können besonders 
stolz auf uns sein, jungen Menschen einen 
politischen und erlebnisreichen Besuch 
ermöglicht zu haben.

Barbara Kockmann,
Diözesanleiterin KjG-DV Münster

Wir haben als Jugendverbände mit vielen 
geilen Aktionen gezeigt, wie bunt wir un-
seren Glauben leben und haben auch den 
#kt18 gut mit Leben gefüllt. Persönlich 
begeistert hat mich natürlich der
Ansturm bei unserem Tretboot-
gottesdienst auf dem Aasee.

Katharina Norpoth,
ehrenamtliche Bundes-
vorsitzende, BDKJ

Beim KT18 haben wir ein deutliches 
Zeichen gesetzt, dass junge Menschen 
Kirche mitgestalten. Wir haben gezeigt, 
dass wir aktiv gegen Menschenfeindlich-
keit und für Vielfalt in Politik, Kirche und 
Gesellshaft einstehen. Das
ist heute wichtiger denn je!
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Andre Heinze, Diözesanjungschützen-
meister BdSJ-DV Münster

Der Katholikentag war ein friedliches 
und harmonisches Fest. Wir können stolz 
sein, dass wir als Jungendverbände ein 
so interessantes und abwechslungsrei-
ches Programm zusammengestellt und 
somit unseren Teil zum Gelingen bei- 
getragen haben.

Britta Spahlholz, Leiterin des  
Jugendreferates, Kolpingjugend-DV Münster

Besonders vom Abendcafé „Nur Unzufriedenheit 
und Unfriede“ auf dem Katholikentag bin ich 
nach wie vor überwältigt: So zeigten die vielen 
Interessierten, dass es sich als Jugendverband 
lohnt, über das Verhältnis von Jugend und 
Kirche zu sprechen. Danken möchte ich auch für 
die Hilfsbereitschaft während des Katholiken-
tags – diese war ebenfalls überwältigend! 

Carolina Kammann Inda, Sprecherin 
Schönstatt MJF Diözese Münster

Gemeinsam, mit viel Herzblut und Kre-
ativität, haben wir nicht nur den Katho-
likentagsbesucherinnen und -besuchern, 
sondern auch ganz Münster gezeigt, wie 
lebendig und aktiv die junge katholische 
Kirche ist. Ein besseres Glaubenszeugnis 
könnten wir nicht geben!

Andreas Naumann-Hinz,
Diözesankurat DPSG-DV Münster

Die vielen Helfenden aus den Reihen der 
Jugendverbände, das hat mir gut getan. 
Richtig stolz bin ich auf so viel Wertschät-
zung für unsere Friedenslichtaktion. Von 
Weihbischof Gerber aus Freiburg – unse-
rem DPSG-Kontaktbischof – haben wir im 
Gottesdienst viel Rückenwind bekommen.  

Theresa Reith, Jugendleiterin
DJK-DV Münster

Ich war sehr beeindruckt vom Katholi-
kentag – mit so vielen Menschen war es 
ein tolles Erlebnis. Münster hat so viel-
fältige Angebote geschaffen, das war 
gigantisch! Mein persönliches Highlight 
war der Besuch von Bundesministerin 
Giffey bei unserer Friedensolympiade.
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Dorf findet StadTt – an drei Tagen des Katholikentages gab die KLJB im Bistum Münster Besucherinnen und Besuchern einen Einblick in das Leben auf dem Dorf mit allem, was dazu 
gehört. (Fotos: KLJB-DV Münster)

Die KLJB-Diözesanvorsitzende Theresa Mehring sprach mit 
Dr. Eckart von Hirschhausen über die aktuelle Situation der 

medizinischen Versorgung auf dem Land. 

Dem Frieden Nahrung geben
Beim Katholikentag in Münster holt die KLJB das Dorf in die Stadt

Beim 101. Katholikentag in Münster holte die Katholische Landjugendbewegung (KLJB) im Bistum Münster e.V. gemeinsam 
mit der Katholischen Landvolkbewegung (KLB) das Dorf in die Stadt. Ein bunter Mix aus Podiumsdiskussionen, Interviews, 
Gesprächskreisen, Informationsangeboten und Unterhaltungsprogrammen lockte zahlreiche Katholikentagbesucher*innen 
auf das Wiesengelände der Landesbausparkasse Münster.

Hinter dem Projekt „Dorf findet StadTt 
– Dem Frieden Nahrung geben“ steck-
te die Idee, eine Brücke zwischen der 
Dorf- und der Stadtbevölkerung, sowie 
zwischen Erzeugern und Verbrauchern 
zu bauen; unterschiedliche Begegnungen 
und Transparenz zu schaffen, um sich 
somit durch mehr Verständnis fürein-
ander gemeinsam auf die Suche nach 
mehr Frieden zu begeben. „In unserer 
täglichen Arbeit erleben wir, dass be-
sonders in Bezug auf Landwirtschafts-, 
Schöpfungs- und Umweltfragen aber 
auch in Fragen der Lebensstile, falsche 
Bilder entstanden sind, die teilweise zu 
offenen Konflikten zwischen Stadt und 
Dorf geführt haben. Uns ist es deshalb 
ein Anliegen gewesen, während des Ka-
tholikentages in Münster das Dorf in die 
Stadt zu holen und erlebbar zu machen“, 
erklärt Bernd Hante, Diözesanpräses der 
KLJB und KLB Münster.

Zahlreiche Besucher*innen kamen 
vorbei, um diese Chance zu nutzen. 
Folgte man den Hinweisschildern am 
Dorfeingang, gelangte man direkt auf 
den großen Dorfplatz, an den die zent-
rale Bühne des Geländes sowie Verpfle-
gungsstände mit regionalen Produkten 
angeschlossen waren. Etwas weiter beim 
Rathaus wurde viel über Möglichkeiten 

der Jugendpartizipation und Dorfent-
wicklung gesprochen. Direkt gegenüber 
stand die liebevoll ausgestaltete Kirche, 
in der sich viele Besucher*innen zum 
Gebet oder zur Besinnung einfanden. 
Am äußeren Rand des Geländes, wie 
in jedem Dorf, befand sich der Bau-
ernhof – dargestellt durch ein Zelt, das 
wie die Diele eines alten Bauernhauses 
anmutete. Das angrenzende Kuh- und 
das Schweinemobil vom Forum moder-
ne Landwirtschaft vermittelten einen 
Eindruck davon, wie ein moderner Stall 
eingerichtet ist. 

Ein Highlight aus dem 
vielfältigen Programm 
war die von Dr. Eckart von 
Hirschhausen moderierte  
Podiumsdiskussion „Land-
lust – Stadtfrust“, bei der 
er unter anderem mit der 
KLJB-Diözesanvorsitzenden 
Theresa Mehring über die 
aktuelle Situation der me-
dizinischen Versorgung auf 
dem Land sprach. 

Umsetzbar war das Pro-
jekt in dieser Größenord-
nung mit mehr als 40 unterschiedlichen 
Programmpunkten nur durch das große 
ehrenamtliche Engagement von mehr 

als 100 Mitgliedern der beiden Verbände 
und ihrer Kooperationspartner*innen. 
Lars Kramer, Diözesanreferent der KLJB 
Münster zieht ein positives Fazit: „Wir 
freuen uns, dass so viele Menschen 
unserer Einladung gefolgt sind, um mit 
uns das Gespräch und den Austausch 
zu suchen. Genau das sind die Brücken, 
welche wir mit diesem Projekt bauen 
wollten – Brücken für mehr Frieden in 
unserer Gesellschaft.“

Lars Kramer



Den Rikscha-Service der FSD Bistum Münster gGmbH nahm auch Bischof Vincent aus 
Ghana gerne in Anspruch. (Fotos: FSD Bistum Münster gGmbH)

Bundesgesundheitsminister Jens Spahn (3. v. r.) informierte sich am Stand der FSD 
über FSJ und BFD und diskutierte mit  jungen Freiwilligendienstleistenden.

Eine überdimensionale Friedenstaube bot den jungen Besu-
cher*innen Platz, ihre Ideen von Frieden frei zu gestalten. 

(Foto: Annika Nischik)

Suche Frieden und radel ihm nach!
FSD-Team fährt Gäste und Mitwirkende des Katholikentages

Gut zu tun hatten die Rikscha-Fahrer der 
FSD Bistum Münster gGmbH auf dem Ka-
tholikentag. Wer flott vom Schlossplatz 
die Innenstadt erreichen wollte, konnte 
eine der vier Fahrgelegenheiten dafür 
nutzen. Auch wenn es aufgrund der 
vielen Besucher*innen stellenweise nur 
im Schritttempo voranging, bequem und 
unterhaltsam waren die Touren allemal. 

Neben den Gästen des Katholiken-
tages nahmen auch Mitwirkende den 
Fahrservice gerne in Anspruch. Die erste 
Tour am Donnerstagmorgen galt Bischof 
Vincent aus Ghana. Er genoss die Fahrt 
vom Dom zum Schloss und erhielt unter-
wegs die eine oder andere Information 
über Münster. Für gehbehinderte Gäste 
waren zwei Spezialräder vorhanden. Zur 
Verfügung gestellt wurden sie vom Stift 
Tilbeck in Havixbeck und der Stiftung St. 
Joseph in Emsdetten. In beiden Einrich-
tungen sind Freiwillige im Sozialen Jahr 
und Bundesfreiwillige der FSD tätig. 

Freiwillige fordern Fahrtkostenzu-
schuss 

Am Stand der FSD informierte sich 
Bundesgesundheitsminister Jens Spahn 
über das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) 
und den Bundesfreiwilligendienst (BFD) 
und lobte das Engagement der jungen 
Menschen. FSD-Geschäftsführerin An-
gelika Frank und KFWD-Geschäftsführer 
Frank Tönnies wiesen darauf hin, dass 
FSJ und BFD soziale Lerndienste seien 
und als solche intensiv begleitet werden 
müssen. Eine entsprechende Förderung 
und Anerkennung der Freiwilligen in 
ihrem Jahr sei eine gute Möglichkeit für 
die Gewinnung von Nachwuchskräften in 
den sozialen Berufsfeldern. 

Spahn wandte sich auch an die 
anwesenden Freiwilligen (FSJ und BFD). 
Auf seine Frage, wo der Schuh denn drü-
cke, baten sie um Unterstützung beim 
Thema „Freie Fahrt für Freiwillige“. „Es 

geht uns dabei um Gerechtigkeit und 
Anerkennung unseres Engagements. Uns 
Freiwilligen sollten keine Steine in den 
Weg gelegt werden durch teure ÖPNV-Ti-
ckets“, machte die 21-jährige Adriana 
Linke, Bundesfreiwillige auf der Jugend-
burg Gemen, deutlich. Spahn gab zu 
bedenken, dass diese Entscheidung auf 
Länderebene getroffen werde, versprach 
aber, das Anliegen zu unterstützen. 

Jutta Möller

Eine Handbreit Frieden beim Katholikentag

Mit drei starken Aktionen hat sich die Malteser Jugend am Programm des Katholi-
kentags in Münster beteiligt und so drei unterschiedliche Denkanstöße zum Leit-
wort „Suche Frieden“ geliefert. Am Zentrum für Junge Menschen lud die Malteser 
Jugend die Besucher*innen zum freien Gestalten einer Handbreit Frieden auf einer 
Friedenstaube ein. Bei einem Bildimpuls und einigen Leitfragen konnte sich jede*r 
individuell mit dem Thema auseinandersetzen. 

Außerdem schickte sie die neugierigen Gäste auf eine Smartphone-Rallye durch 
die Stadt. Diese führte an den Hauptschauplätzen der Veranstaltung vorbei und 
lieferte nebenbei Impulse und Informationen zum Thema Frieden. Als dritte Aktion 
führten mehrere Fahrradtouren aus dem Getümmel des Katholikentags hinaus in die 
Rieselfelder, ein Naturschutzgebiet am Rande von Münster. So konnten die Teil-
nehmenden zum einen die Fahrradstadt auf münstertypische Art erkunden und zum 
anderen eine kleine Auszeit in der Ruhe der Natur nehmen. 	

Annika Nischik
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„Münster für die EINE Welt“
Konzert und Party der Jugendverbände

Leslie Clio in Aktion: Aus Berlin war der Hauptact des Konzerts angereist. Mit zwei der Bandmitglieder von Fiete sprachen Rapha Breyer (rechts) vom 
BDKJ-Bundesverband und Florian Meisser (links) von Misereor über ihre 
Vorstellung von Frieden.

Krönener Abschluss des KT18: Auch auf der an das Konzert anschließenden Party in der Jovel 
Music Hall herrschte hervorragende Stimmung bei den Verbandlerinnnen und Verbandlern.

Die Party hatten sich alle am Katholikentag in Münster Beteiligten mehr als ver-
dient und feierten ausgelassen.

Die Indie-Rock-Bank Fiete aus Siegen eröffnete 
das von BDKJ und Misereor veranstaltete Konzert 
in der Jovel Music Hall und begeisterte die jungen 
Zuschauer*innen.
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Zwischen Sehnsucht und Alltag 
Wohnzimmerkonzert im Gotteshaus

Im Alltag gut organisiert, auf der Bühne sehr gefühlvoll: Die Songs von Tim Jaacks 
erzählten von seinen Fragen im Leben.

Am Ende des Abends lud der Singer/Songwriter Fayzen die Anwesenden dazu ein, die 
ersten Zeilen eines noch unfertigen Songs mit ihm gemeinsam unter dem projiezierten 
Sternenhimmel zu singen.

Annegret Garschagen (l.) und Matthias Hirt (r.) führten durch den Abend in der 
Jugendkirche effata[!] und freuten sich zum Abschluss mit den Künstler*innen 
über das gelungene Konzert.

Das Publikum genoss die Beiträge der 
Künstler*innen zum Thema „Zwischen 
Sehnsucht und Alltag“ in der zum Wohn-
zimmer umgestalteten Jugendkirche.

Sophia Wahnschaffe eröffnete mit ihrer außergewöhnlichen Stimme und ihrer Bassistin 
das Konzert, bei dem die drei Künstler*innen je zwei Mal auf die Bühne kamen.
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Gesichter

Stephan Christ wurde 
auf der letzten Lan-
desversammlung des 
BDKJ-LV Oldenburg zu 
dessen Vorsitzendem 

gewählt. Der verbands-
lose 27-Jährige studiert 
in Oldenburg Physik und 
Chemie auf Gymnasi-
allehramt. Seit vielen 
Jahren ist er in unter-
schiedlichsten Formen 
auf der Gemeindeebene 
sowie in der Kommu-
nalpolitik aktiv. „Dass 
die Versammlung mich 
so klar gewählt hat und 
mir diesen Vertrau-
ensvorschuss schenkt, 
finde ich schon ziemlich 
krass. Das motiviert mich 
noch mehr, mich für die 
Interessen der Jugend-
lichen in den nächsten 
drei Jahren einzusetzen“, 
sagt er.

Janina Gradner wurde 
zur neuen Diözesan-
jugendvertreterin der 
Malteser Jugend gewählt. 
Die 20-Jährige kommt 

aus Metelen, zieht aber 
bald nach Emsdetten. 
In ihrer Ausbildung als 
Malerin und Lackiererin 
ist sie momentan auf der 
Zielgeraden und freut sich 
schon auf ihren erfolgrei-
chen Abschluss. Neben 
der Malteser Jugend 
nimmt Janina gerne mal 
ein Buch zur Hand oder 
verausgabt sich beim 
Zumba-Kurs. Mitglied bei 
den Maltesern in Ochtrup 
ist Janina seit 2012. Dort 
hat sie ein Jahr lang als 
Gruppenleiterassistentin 
geholfen und ist danach in 
den Ortsjugendführungs-
kreis gewechselt. 

Stephan Christ
BDKJ-LV Oldenburg 

Janina Gradner
Malteser Jugend-DV Münster 

Marcel Deiters
CAJ-DV Münster 

Seit dem 16. Juni ist 
Marcel Deiters nun 2. 
Vorsitzender des CAJ-DV 
Münster, dazu wurde er 
auf der Diözesankonfe-

renz gewählt. Der ge-
bürtige Neuenkirchener 
arbeitet bei der Spar-
kasse in Emsdetten als 
Individualkundenberater 
und studiert nebenher an 
der Hochschule in Bonn. 
In seiner Freizeit reist er 
besonders gerne durch 
die Welt, um auch ande-
re Kulturen und Men-
schen kennenzulernen. 
Nachdem der 25-Jährige 
in seiner Heimatgemein-
de Neuenkirchen lange 
Zeit im Vorstand der CAJ 
vertreten war, möchte 
er nun auf Diözesa-
nebene den nächsten 
Schritt machen. Für ihn 
ist insbesondere die 
Vernetzung der einzelnen 
CAJ-Regionen sowie die 
Gewinnung von neuen 
Mitgliedern wichtig. „Ich 
freue mich auf die neue 
Herausforderung und die 
vielen neuen Kontakte, 
die ich in der nächsten 
Zeit kennenlernen wer-
de“, berichtet er.

Katharina Fröhle
PSG-DV Münster 

Katharina Fröhle ist 
Ende Juni zur neuen 
Kuratin der PSG Münster 
gewählt worden. Die 
31-Jährige, die im

Sommer als Pastoralre-
ferentin in der Pfarrei 
Liebfrauen-Überwasser in 
Münster starten wird, ist 
leidenschaftliche Pfadfin-
derin und ehrenamtliche 
Gruppenleiterin. Bereits 
während ihres Studiums 
auf Lehramt und der 
Theologie war sie in der 
katholischen Jugend-
arbeit tätig und hat 
Seminare für BFDler*in-
nen begleitet. Nach ihrer 
Tätigkeit als Projektre-
ferentin im BDKJ-DV 
Essen und ihrer Arbeit 
in der katholischen 
Erwachsenenbildung im 
Bistum Münster freut 
sich Katharina nun auf 
die neue Aufgabe in dem 
Mädchen- und Frauen-
verband. Dort ist sie als 
Vorstandsmitglied für die 
spirituelle Begleitung des 
Diözesanverbandes tätig. 

Foto: BDKJ-LV Oldenburg Foto: Privat Foto: PSG-DV Münster Foto: Malteser Jugend-DV Münster
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Christina Krogmann 
wurde auf der letzten 
Landesversammlung des 
BDKJ-LV Oldenburg zur 
stellvertretenden Vor-

sitzenden gewählt. Die 
21-jährige Auszubildende 
engagiert sich seit Jah-
ren ehrenamtlich in der 
KLJB und als Gruppen-
leiterin bei der Malteser 
Jugend. Über ihre neue 
Aufgabe beim BDKJ sagt 
sie: „Es macht wirklich 
Spaß zu sehen, was jun-
ge Menschen gemeinsam 
bewegen können. Aus 
diesem Grund bin ich 
stolz, ein Teil dieser 
Gruppe zu sein und aktiv 
mitwirken zu können.“

Die 25-jährige Kathrin 
Hüing wurde im Juni 
als Jugendvertreterin in 
den Diözesanjugendfüh-
rungskreis der Malteser 

Jugend gewählt und 
studiert Literatur- und 
Kulturwissenschaften 
in Dortmund. Gebürtig 
kommt sie aus Bocholt 
und ist dort auch zum 
ersten Mal mit 12 Jahren 
zu einer Gruppenstunde 
der Malteser Jugend 
gegangen. Seitdem ist 
der Verband ein fester 
Bestandteil ihres Alltags. 
„Ich könnte mir ein Jahr 
ohne Amelandfreizeit 
nicht mehr vorstellen“, 
schwärmt Kathrin. Für 
ihre Amtszeit hofft sie, 
„einen guten Kontakt in 
die Orte zu bekommen 
und uns diözesanweit 
näher zusammenzubrin-
gen.“ Außerdem ist ihr 
auch das Thema Kin-
dermitbestimmung sehr 
wichtig. 

Seit April 2018 ist die 
20-jährige Sophia Möller 
Vorsitzende des BDKJ, 
Landesverband Olden-
burg. Zurzeit studiert 

sie Germanistik und 
Geschichte auf Gymnasi-
allehramt an der Univer-
sität Osnabrück. 
Seit Jahren ist Sophia in 
der Katholischen Jugend 
Oldenburg auf Ortsebene 
aktiv und ist Lagerleitung 
des Zeltlagers auf Bezirk-
sebene. Im letzten Jahr 
wurde sie als stellvertre-
tende Vorsitzende in den 
BDKJ-Vorstand gewählt. 
„Es freut mich sehr, dass 
mir die Verbände auf der 
diesjährigen Landesver-
sammlung das Vertrauen 
gegeben haben, den Pos-
ten der Vorsitzenden aus-
zuführen. Nach meinem 
ersten Jahr als stellver-
tretende Vorsitzende nun 
eine neue Verantwortung 
zu übernehmen, sehe ich 
als Herausforderung, die 
ich nur zu gerne angehen 
möchte“, betont sie.

Christina Krogmann
BDKJ-LV Oldenburg

Sarah Holthaus
Kolpingjugend-DV Münster

Kathrin Hüing 
Malteser Jugend-DV Münster

Sophia Möller
BDKJ-LV Oldenburg

Foto: Malteser Jugend-DV Münster Foto: BDKJ-LV OldenburgFoto: BDKJ-LV Oldenburg

Sarah Holthaus aus der 
Kolpingsfamilie Emsdetten 
ist auf der Frühjahrs-Di-
özesankonferenz der 
Kolpingjugend in die 

Diözesanleitung gewählt 
worden. Die 23-Jährige 
studiert in Münster die 
Fächer Mathematik und 
Französisch auf Lehr-
amt. An den Aktivitäten 
der Kolpingsfamilie in 
Emsdetten hat sie schon 
seit der Kolping-Spiel-
gruppe teilgenommen 
und war auch mehrere 
Jahre Jugendsprecherin 
im Vorstand. Besonders 
engagiert ist sie im Kol-
ping-Blasorchester, wo sie 
Kinder und Jugendliche 
ausbildet sowie Konzerte 
und gemeinsame Ausflüge 
organisiert. Neben ihrer 
Teilnahme an zahlreichen 
Diözesankonferenzen der 
Kolpingjugend hat auch 
ihr Mitwirken am Kolping-
tag 2017 für ihr großes 
Interesse am Diözesanver-
band gesorgt.

Foto: Kolpingjugend-DV Münster
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Annika Nischik kommt 
aus dem Schulsanitäts-
dienst und der Malteser 
Jugend Emsdetten. Seit 

Juni ist die 23-Jährige 
Diözesanjugendsprecherin 
für die Malteser Jugend 
in der Diözese Münster. 
„Von meiner allerersten 
Freizeit auf Ameland 
bis heute zählt für mich 
vor allem die Gemein-
schaft in der Malteser 
Jugend. Durch sie wird 
jede Gruppenstunde, 
Freizeit oder Fahrt zu 
etwas Besonderem. Ich 
möchte, dass wir auch in 
Zukunft ein vielfältiges 
Angebot an Aktionen und 
Themenschwerpunkten 
bieten, das maßgeblich 
von unseren Mitglie-
dern, jungen wie alten, 
geprägt, mitgestaltet und 
-getragen wird“, erklärt 
sie. Sie gehörte bereits in 
den letzten zwei Jahren 
dem Diözesanjugendfüh-
rungskreis zunächst als 
beratendes Mitglied und 
dann als Jugendvertrete-
rin an.

Als Diözesanjugendseel-
sorger ist Pfarrer Karsten 
Weidisch seit März bei der 
Malteser Jugend an Bord. 

Seit vielen Jahren und vor 
allem am Niederrhein ist 
er während seiner Gemein-
detätigkeit als Kaplan be-
ziehungsweise Pfarrer mit 
den Maltesern in engem 
Kontakt gewesen. Einige 
Malteser-Jugendgruppen 
sind in dieser Zeit neu 
entstanden. Karsten ist 
Vorsitzender der AG Katho-
lisches Ferienwerk Ame-
land und der alljährliche 
deutsche 6-Wochen-Pastor 
des Bistums Münster für 
die NRW-Sommerferien auf 
Ameland. Dort arbeitet 
er immer eng mit dem 
Pastoralteam und bestens 
mit der Malteser-Sanitäts-
station vor Ort zusammen. 
„Teamwork ist für mich das 
A&O! Ich freue mich auf 
neue Begegnungen mit vie-
len Malteser-Jugendlichen 
im Bistum und bin stets 
und für alles ansprechbe-
reit!“´

Annika Nischik
Malteser Jugend-DV Münster

Karsten Weidisch
Malteser Jugend-DV Münster

Johanna Stein
CAJ Münster e.V.  

Leonie Stein
CAJ Münster e.V. 

Foto: Malteser Jugend-DV Münster Foto: Malteser Jugend-DV Münster

Seit der Diözesankon-
ferenz im Juni 2018 ist 
Johanna Stein Beisitzerin 
im Vorstand des CAJ-DV 

Münster. Ursprünglich 
kommt die 19-Jährige aus 
der CAJ-Region Neu-
enkirchen, wo sie seit 
insgesamt vier Jahren 
aktiv ist, davon seit einem 
Jahr ebenfalls als Mitglied 
des Vorstandes. Durch 
die Gestaltung von vielen 
unterschiedlichen Aktio-
nen, bei denen sie bei der 
Planung und Umsetzung 
immer vorne mit dabei 
war, hat sie die CAJ als 
Gemeinschaft schon gut 
kennengelernt. Zurzeit 
lebt Johanna in Münster 
und beginnt bald ein 
Studium. Nebenher macht 
sie liebend gerne Musik, 
zeichnet und spielt Thea-
ter. „Ich freue mich, nun 
auch in Münster die CAJ 
mitgestalten zu dürfen 
und auf neue Gesichter, 
Aufgaben und Ziele.“

Leonie Stein ist seit fünf 
Jahren aktives Mitglied 
der CAJ-Region Neuenkir-
chen. In der Region wirkt 

sie aktiv an Aktionen 
wie der LUPA (Straßen-
sammlung von Alt-und 
Gebrauchtkleidern), der 
Actionwoche oder der 
„Ein-Pfund-mehr“-Aktion 
mit. Sie lebt mittlerweile 
in Münster und macht 
dort eine Ausbildung zur 
Gesundheits-und Kranken-
pflegerin. Nun möchte sie 
sich neuen Herausforde-
rungen stellen und über-
nimmt daher den Posten 
der 1. Diözesanvorsitzen-
den des CAJ-Diözesanver-
bandes Münster. 

Foto: privat Foto: privat

Gesichter
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Julia Wieschus ist seit 
Juni 2018 beim BDKJ die 
Projektreferentin für die 
72-Stunden-Aktion 2019. 

Sie ist in den letzten 
Zügen ihres Studiums 
der Sozialen Arbeit an 
der KatHO Münster. 
Die 24-Jährige kommt 
gebürtig aus Schermbeck, 
wo sie viele Erfahrungen 
in der Jugendarbeit mit 
den Messdienerinnen und 
Messdienern im jährli-
chen Kinderferienlager 
sammeln konnte. Dies 
motivierte sie, ein FSJ auf 
der Jugendburg Gemen 
zu machen, wo sie seit 
2013 als Teamerin Tage 
religiöser Orientierung 
begleitet. Julia wird den 
BDKJ bei der Planung, Or-
ganisation und Steuerung 
der 72-Stunden-Aktion 
2019 unterstützen. Beson-
ders neugierig ist sie, die 
Vielfalt der verschiede-
nen Jugendverbände zu 
erleben.

Julia Wieschus 

BDKJ-DV Münster

Foto: BDKJ-DV Münster
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Vorschau

Diözesanverband Münster

Die Vorbereitungen für die 72-Stun-
den-Aktion 2019 nehmen Fahrt auf. 
Auch im kommenden Jahr heißt es 
wieder „Uns schickt der Himmel“, 
wenn bei der bundesweiten Sozial-
aktion des BDKJ jugendverbandliche 
und andere Gruppen die Welt mit 
ihrem Einsatz in 72 Stunden ein wenig 
besser machen. Im Bistum Münster 
kooperiert der BDKJ auch bei der 
kommenden Aktion wieder mit der 
Abteilung für Kinder, Jugendliche 
und Junge Erwachsene des Bistums 
Münster.
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